
der sozialistischen Gemeinschaftsarbeit 
die Qualifizierung der Genossenschafts­
mitglieder zu Spezialisten und besonders 
der Genossenschaftsbäuerinnen zu guten 
Tierzüchtern und die Gewinnung der 
Jugend für landwirtschaftliche Berufe?

4. Thema:

Das Prinzip der materiellen Interessiert­
heit, die Verteilung nach der Leistung in 
der LPG und die materielle Verantwor­
tung der Genossenschaftsbauern 
(2 Abende)

a) Warum verbindet die richtige An­
wendung des Prinzips der materiellen 
Interessiertheit die Interessen des ein­
zelnen Mitgliedes der Genossenschaft mit 
den Interessen der LPG? Warum ist die 
materielle Interessiertheit untrennbar 
mit der materiellen Verantwortung der 
Genossenschaftsbauern für die Ergeb­
nisse der Produktion verbunden?

b) Wie muß die PO die ideologische 
Auseinandersetzung mit Erscheinungen 
der „Gleichmacherei“, die den Kampf 
um die Steigerung der Arbeitsproduk­
tivität, die Erhöhung der Produktion und 
der Verantwortung der LPG-Mitglieder 
für ihre LPG hemmen, führen?

c) Warum bildet die Anwendung exak­
ter Normen die Grundlage für eine lei­
stungsgerechte Vergütung aller Mit­
glieder der LPG und für die Entwick­
lung richtiger materieller Anreize zur 
Steigerung der landwirtschaftlichen Pro­
duktion?

5. Thema:

Die erweiterte sozialistische Reproduk­
tion in den LPG und die Notwendigkeit 
der Erhöhung der gesellschaftlichen 
Fonds — ihre Bedeutung für die Steige­
rung der Arbeitsproduktivität und die 
Erhöhung der Brutto- und Marktproduk­
tion

a) Wie vollzieht sich der Reproduk­
tionsprozeß in der LPG ' und welche 
Rolle spielen dabei die gesellschaftlichen 
Fonds?

b) Wie ist gegenwärtig das Verhältnis 
von Akkumulation und Konsumtion in 
der LPG? Warum ist die Erhöhung der 
Zuführungen zu den gesellschaftlichen 
Fonds die Voraussetzung für die Meh­
rung des Reichtums der LPG und damit 
des Wohlstandes jedes einzelnen Mit­
gliedes der LPG?
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